
Grabepigramm aus Pantikapaion

Das Vestnik drevnei istorii 1968 II 130ff. mitgeteilte Epigramm aus
Pantikapaion ist von der Herausgeberin an mehreren Stellen durch Ein­
griffe in den überlieferten Wortlaut sowie durch falsche Wort- und Satz­
trennungen so verdorben worden, daß die ohnehin schwer verständlichen
Verse nun überhaupt keinen Sinn mehr ergeben; die Verbesserungen be­
lasten das Gedicht zudem mit schweren metrischen Fehlern. Auf dem
Stein steht, wie das dankenswerter Weise beigegebene Photo zeigt:

TJ.vuaeÜov P' xatee.
ijt5ttJTOV Cwiic; xeelpOt neet TOVTO uvne}.J.ov

odJcpeovoc; dpPeool1]C; vEuTaeOc; 1]15Vreeov
e1xov dTaeP'ljrolc; cpeeot uelptVOV l1ppaxov aVTWv,

elxpfJlWV yJ.wa(a)1]C; ovaTa IhJ.yoptVoC;.
Tolyae ör' ec; IpfhpEvwV y~eet t5et5apaapEvov 1}ye

t5alpwv e.; dJ.oxov TEuva J.m6vTa TEUVWV,
aVTlua pOt Tot5e oiipa dveoT'ljoaVTo er; aliv

lyyova uat ~p1]r; uat xaelrwv OTEtpavov.
P' bedeutet TJ.vuaelwvoc;. Auf das seltsame Griechisch der beiden er­

sten Disticha werde ich im Zusammenhang mit der Erläuterung anderer
Vers-Inschriften aus Südrußland in dieser Zeitschrift einzugehen haben.
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